
Für das Management und die
Mitarbeiter bedeutet all das einen
”gigantischen Stress", sagt Wank-

miller. Die Entwickler sind prak-
tisch im Dauereinsatz, auch an den
Wochenenden. Rund 2200 Beschäf-
tigte sind auf diesem Feld tätig. In
hohem Tempo werden in Mindel-
heim Maschinenanlagen entwickelt,

parprugramIn, aucn teuen tauen
weg. Die strategische Neuausrich-
tung soll aber den Weg zu klimaneu-
tralem Schiffsverkehr und einer um-
weltfreundlichen Energieversor-
gung freimachen. Bereits 2030 wifi
das Unternehmen mit seiner
250-jährigen Geschichte rund die
Hälfte des Umsatzes mit neuen
Technologien machen.

Menmiingen. ”Mittlerweile arbei-
ten wir sieben Tage zu 24 Stunden
im Drei-Schicht-Betrieb", sagt Ge-
schäftsführer Roger Hohl. Dank
dieses Plans B verzeichnete ACM
2020 das bisher beste Geschäftsjahr
in der 50-jährigen Firmengeschich-
te. Die abrupte Produktionsumstel-
lung sei jedoch nicht ohne Risiko ge-
wesen, erläutert Hohl. Das weltweit

Wenn das Auto einmal selbst zum Waschen fährt
Technik Die Experten des Augsburger Waschanlagenherstellers WashTec denken weit in die Zukunft
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Augsburg Visionen für die Zukunft
gibt es beim Waschanlagenbauer
WashTec in Augsburg einige.
Jüngst hatte man dort während einer
Veranstaltung mit Studenten über-
legt, ob autonom fahrende Autos
sich irgendwann einmal auch selbst-
ständig auf den Weg in die Wasch-
anlage machen. Vielleicht nachts,
wenn der Besitzer sein Fahrzeug
nicht braucht. Schon schlossen sich
weitere Gedankengänge an: Muss
die Fahrt durch die Waschstraße
noch ein Erlebnis sein, so wie es
heute mit Lichttechnik und buntem
Schaum geboten wird? Denn der
Kunde liegt im Bett, während sich
sein Auto wäscht; und er bekommt
nichts mit. Was bedeuten solche
Uberlegungen nun für WashTec?

”Das ist natürlich sehr, sehr weit
in die Zukunft gedacht und tatsäch-
lich nur ein Gedankenspiel", sagt
Vorstandsvorsitzender Ralf Koep-
pe, auch wenn die Digitalisierung

und das Durchdenken von Zu-

kunltsszenarien bei WashTec wich-
tige Faktoren sind. Seit fünf Jahren
bereits sind die Maschinen aus
Augsburg in der Cloud, also virtuell
vernetzt. Der Zugriff ist von überall
auf der Welt möglich. Das Unter-
nehmen hat sich zudem ein digitales
Leitbild gegeben und hierfür die be-
stehenden Strukturen im Unterneh-
men durch hierarchieübergreifende
Teams ersetzt. So soll der Transfor-
mationsprozess weg vom reinen
Maschinenbauer - wie er sich vor
135 Jahren noch unter dem Namen
Kleindienst gegründet hat - hin zu
einem modernen und digitalen Ma-
schinenbauunternehmen gelingen.

Dabei geht es Koeppe, der seit
Mitte 2019 an Bord ist, und seinem
Team nicht nur um den Einzug der
Digitalisierung in den Maschinen-

und Anlagenbau, sondern auch um
digitale Geschäftsmodelle und Platt-
formen. Dazu gehört unter anderem
die ”EasyCarWash"-App, mittels
dieser der Kunde seine Autowäsche

schon jetzt online buchen und kon-
taktlos bezahlen kann.

Vergangene Woche war
WashTec zudem Partner der Ideati-
on Week, einer Veranstaltung, bei
der sich 25 Studierende der Univer-
sitäten Bayreuth und Augsburg so-
wie der Hochschule Augsburg mit
der digitalen Zukunft der Autowä-
sche beschäftigt haben. ”Es braucht
mehr Differenzierung, als nur ein
Spezialmaschinenbauer zu sein. Di-
gitale Elemente werden zunehmend
die einzige Möglichkeit, sich von
Mitbewerbern abzuheben", ist An-
na-Maria Oberländer, Habilitandin
der Universität Bayreuth und Leite-
rin der Digitalen Innovationswerk-

statt der Projektgruppe Wirt-
schaftsinformatik des Fraunhofer
FIT, überzeugt. Sie hat gemeinsam
mit Christoph Buck, dem Initiator
der Ideation Week, an der Universi-
tät Bayreuth das Projekt begleitet.

Für Koeppe eine spannende Zu-
sammenarbeit: ”Die Ideen der Stu-
denten reichten von Vorschlägen für

die noch stärkere Individualisierung
der Autowäsche bis hin zu Konzep-
ten, die dem Autofahrer noch mehr
Sicherheitsgefühl beim Durchfah-
ren der Waschstraßen geben." Kon-
krete Projekte, die auch umgesetzt
werden sollen, will das Unterneh-
men bald vorstellen. Aus Sicht der
Unternehmensleitung erweitert die
Digitalisierung die Möglichkeiten
für den Kunden und erhöht im Ideal-
fall die Umsatzzahlen für WashTec.

Im zurückliegenden Geschäfts-
jahr litten die Erlöse unter der Coro-
na-Krise. Der Umsatz sank von 436
Millionen in 2019 auf 379 Millionen
Euro in 2020. Der Gewinn vor Steu-
ern und Zinsen (Ebit) ging um rund
16 Millionen auf etwa 20 Millionen
Euro zurück.

Im Rekordjahr 2018 lag das Ebit
noch bei knapp 52 Millionen Euro.
”Das sind keine Zahlen, die uns ju-
bein lassen, aber angesichts der Um-
stände sind ’wir mit diesem Ergebnis
zufrieden", sagte Koeppe. Mit einer
bereinigten Ebit-Rendite von 6,8

Prozent (2019: 8,8 Prozent) könne
man leben. Nun ginge es darum, die
Zeit nach der Krise für den Auf-
schwung zu nutzen. Dabei sollen
nicht nur zuletzt entwickelte digita-
le Maschinen und Geschäftsmodelle
dem Unternehmen einen Schub ver-
leihen, sondern WashTec will auch
am straffen Kostenmanagement
festhalten.' 2019 hatte sich das Un-
ternehmen einen Sparkurs verord-
net und auch Personal abgebaut.
”Das ist abgeschlossen, wir werden
uns aber bei jeder frei werdenden
Stelle genau überlegen, ob wir sie
wieder besetzen wollen", räumt
Koeppe ein.

Für das Gesamtjahr 2021 und vor
dem Hintergrund der durch eine an-
haltende Corona-Pandemie beding-
ten Wirtschaftskrise geht WashTec
von einer stabilen Umsatzentwick-
lung bei einem deutlichen Anstieg
des Gewinns vor Steuern und Zinsen
aus. Mittelfristig wifi der Augsbur-
ger Waschanlagenbauer aber wieder
eine zweisteffige Rendite erzielen.
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In der Lagerhalle der Firma Siegmund in Oberottmarshausen südlich von Augsburg
lagern Millionen von FFP2-Masken. Foto: Marcus Merk


